
Artikelkopie aus dem Pressearchiv des
Deutsch-Französischen Instituts

Titel: Folkloregruppe aus Montbéliard begeisterte - Harmonika-Spielring Ludwigsburg

empfing seinen Partnerverein - Gemeinsamer Auftritt

Autor: V.H.

Quelle: Ludwigsburger Kreiszeitung, Nr. 116, S. 4

Datum: 22.05.1982

Seitenumfang: 1

Signaturen: WE 441-Städtepartnerschaft Ludwigsburg - Montbéliard

Bitte beachten Sie: Diese Kopie ist nur für den persönlichen Gebrauch bestimmt.

Deutsch-Französisches Institut

Frankreich-Bibliothek

Asperger Straße 30

D - 71634 Ludwigsburg

Telefon: +49 (0) 7141 93 03 34

Telefax: +49 (0) 7141 93 03 55

E-Mail:

Internet:

frankreich-bibliothek@dfi.de

http://www.dfi.de/



e Drogengefahr 
1gelegten Veranstaltungsreihe 

den Erläuterungen ihrer Gemälde und 
Slogans, die sie zu Papier gebracht hat
ten, wiesen die Jugendlichen immer wie
der darauf hin, daß die gängigen Vorurtei
le in bezug auf "Villa 5" gleich Drogen
haus jeglicher Grundlage entbehren und· 
endlich ein besseres Image für das Ju
gendhaus geschaffen werden müsse. 

Ein weiteres Gespräch 
Mit dem Videofilm: Sackgasse Drogen 

,uf - Aussteigen in die Konfrontation", den 
en zwei Studenten der Fachhochschule für 
en Medientechnik als Semesterarbeit zusam
·u- mengestellt haben, wurde den Jugendli
en chen noch einmal deutlich vor Augen ge
~e- führt, wohin es führen kann, wenn man 

sich in die Abhängigkeit von Heroin be
gibt. Da bei der Veranstaltung naturge
mäß viele Fragen offen blieben, entschlos-
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m, sensich die Vertreter der Drogenberatu
kt angsstelle Ludwigsburg, mit den Jugend
!n, liehen am 28. Juni in der Beratungsstelle 
·er das Gespräch weiterzuführen. Dabei soll 
lig dann auch verstärkt auf die Drogen an 
;e: sich eingegangen werden. "Le Diairi" war Gast beim Harmonika-Spielring. Bild: Köhler 
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Folkloregruppe aus Montbeliard begeisterte 
Harmonika-Splei ring Ludwlgsburg empfing seinen Partnerverein -Gemeinsamer Auftritt 
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Ein Wiedersehen gab es zwischen dem international auftretenden Chor aus 
Montbellard und dem Harmonika-Spielring Ludwigsburg. Die seit nunmehr 
über 23 Jahren auf Vereinsebene bestehende Partnerschaft von "Le Diairi" und 
dem HSL ist die mit dem längsten Bestand seit Aufhahme der Städtepartner
schaft Montbellard - Ludwigsburg. Dies wurde auch von Bürgermeister Bog
ner mit großem Nachdruck gewürdigt. Belin offiziellen Empfang der Gäste aus 
Montbeliard im Schiller-Hospiz beglückwünschte er lin Namen der Stadt die 
beiden Vereine zu der großen Beständigkelt in der von ihnen geknüpften 
Beziehung. Mit seinem Wunsch für einen Fortbestand der Partnerschaft ver
band er seine Ansicht, daß Städtepartnerschaften nicht nur durch gegenseitige 
Besuche der Stadtverwaltungen mit Leben erfüllt werden, sondern daß dies 
vielmehr durch das gegenseitige Kennenlernen der jeweiligen Bevölkerung 
erreicht wird, wobei die Vereine hier sicherlich am ehesten initiativ werden 
können. 

tete dann der Chor aus Montbeliard mit 
der ihm eigenen Hingabe und der vieler
orts unter Beweis gestellten Einmalig
keit. Die vorgetragenen Chorwerke reich
ten von französischen Volksliedern wie 
"Les trois Princesses", "La Belle au Jar
din d'amour", dem Tanz "Mon coeur se 
recommande a vous vieux broule" über 
das Negerspiritual "Jacobs Lader" und 
die Werke "Air populaire russe", einer 
russischen Volksweise mit beeindrucken
dem Baß-Solo, "Abschied vom Wald" von 
Mendelssohn, dem "Wiegenlied" von 
Brahms bis hin zu "La chasse aux papil-

Als Erinnerung an den diesjährigen Be
such in Ludwigsburg überreichte Bürger

IC! meister Bogner dem Präsidenten von "Le 
~ Diairi", E. Mallard, einen Wandschmuck 

aus der Ludwigsburger Porzellanmanu
faktur. Dieser erwiderte die Geste seiner
seits mit der Übergabe einer Keramikta
fel mit einem für die Umgebung von 

g. Montbeliard typischen Trachtenmotiv 
und bedankte sich für die Gastfreund
schaft, die "Le Diairi" von seiten der 
Stadt entgegengebracht wurde. 

Die Jahresfeier des Harmonika-Spiel
rings begann mit dem Auftritt des Schü
lerorchesters, das erst seit kurzer Zeit in 
dieser BesetzJ,mg unter seip.em neuen Di

e rigenten, Valery Spi~musiziert. Der Mut, 
sich nach so kurzer Zeit mit der Sonatine 
in C, einer Originalkomposition von dem 
zeitgenössischen Komponisten Hans 

' Lang, und dem "Lustigen Intermezzo" 
von W. Leers von der Bühne aus Gehör zu 

e- verschaffen, wurde durch herzlichen Bei
_r- fall belohnt. Vorsitzender Volker Hähn
la- len, begrüßte Qann besonders herzlich die 
~t französischen Gäste aus Montbeliard, die 

so zahlreich. der Einladung gefolgt waren, 
und damit das vitale Element, das diese 

lie Partnerschaft für beide Vereine darstellt, 
in- so augenfällig unter Beweis stellten. Mit 
en dem Wunsch, dieser Bestand der Freund-
,li- h ft h uk 
~= ~~tige~ö~~::~ g!w~ft~e~:;;~; !~ 

mit dem Dank an alle, die sich rur das 
er Gelingen des Treffens eingesetzt hatte, 
~t~ übergab er dann die Fortsetzung des Pro
Jf- grammes an das zweite Jugendorchester 
eh unter Alfred Berg. Sein Vortrag der Ju-

gend-Ouvertüre von Hugo Hermann und 
des leichten, schwungvollen Stückes 

,ri- Charleston-Time des Schweizers Renato 
>ol Bui launen gut beim Publikum an. 
er- Im Anschlußdaranzeigte das erste Ju
lte gendarehester ebenfalls unter Alfred 
1a- Berg großes Einfühlungsvermögen und 
•o- rhythmische Flexibilität beim Vortrag 

I der "Harlekinade", dreierburlesker Tän-

lons" von G. Brassues und "La Lune est 
ze von Adolf Götz. Auch die "Glenn-Mil- morte". Die exzellente Leistung des Cho
ler-Story", ein Potpourri aus vier seiner res unter Leitung seiner sich abwechseln
bekanntesten Arrangements, in der Bear- den Dirigenten, E. Mallard und E. Haber
beitung von G. Schwenk erhielt den ge- stich, wurde mit lang anhaltendem, begei
bührenden Beifall der zahlreich erschie- stertem Applaus honoriert, für den sich 
nenen Gäste. Ein eindrucksvolles Bei- "Le Diairi" mit der Zugabe des traditions
spiel dafür, daß sich Akkordeonmusik reichen "Le Doubs" stimmungsvoll be
nicht nur volkstümlich darstellen muß, dankten. 
gab das erste Orchester unter Leitung von Das Ludwigsburger Schloß und das 
Günther Schober mit der temperament- Blühende Barock standen ebenfalls auf 
voll vorgetragenen und durch Zusatzin- dem Besucherprogramm. Ein gemeinsa
strumente wie Elektronium und Schlag- mes Auftreten im Pavillon am Schüssele
zeug klanglich bereicherten "Ouvertüre seebot sich an, und ein zahlreiches Publi
furiant" von A. Götz. Begeisterter Beifall kum nahm die musikalischen Darbietun
wurde auch der "Irischen Suite" von M. genvon "Le Diairi" und dem ersten Or
Seiber gezollt, die alte irische Volkswei- ehester des HSL freundlich auf. Störend 
sen enthält. Im Anschluß an die Pause dabei war jedoch, daß der französische 
wurde den Anwesenden ein sehr tiefsin- Chor gegen die in geringer Entfernung 
niges Chorwerk Hugo Hermanns vorge- gleichzeitig aufspielende Blaskapelle an- : 
stellt. Die vier Sätze "Vorspiel, Mitter- singen müßte. Die anschließende Fahrt in 
nacht, Morgen und Bestimmung". der das Stromberggebiet mit gemeinsamen 
Komposition "Im Kranz der Stunden'' Essen auf der Burg Ravensburg entschä
wurden in eindrucksvoller Weise mit viel digte dann aber doch, und so war es am 
musikalischer Einfühlsamkeit von "Le Schluß für alle Anwesenden schwer, sich 
Diairi" und dem ersten Orchester vorge- zu einem Abschied zu entschließen. Mit 
tragen, und der Beifall zeigte den Erfolg der Aussicht auf einen Gegenbesuch des 
dieser Kombination Chor- Akkordeonor- HSL in Montbeliard im nächsten Jahr tra
chester. ten beiden Gruppen dann doch die Heim-

Den Abschluß des Programmes gestal- , fahrt an. · V. H. 

Junge Schlagzeuger mit Zukunft 
Das Kolberg-Percussion-Ensemble im Schloßtheater 

Schlagzeug-Ensembles in Deutschland 
sind selten, im Gegensatz etwa zu Frank
reich oder Amerika, wo gleich mehrere 
namhafte Gruppen dieser Art existieren. 
Der Auftritt der Gruppe "Les Percussions 
de Strasbourg" bei den Ludwigsburger 
Schloßfestspielen beispielsweise hat ge
zeigt, daß es an einem solchen Abend 
nicht um Krawall oder Eklat geht, son-

dern um Virtuosität. Lebhaft noch hat 
man in Erinnerung, wie sich die sechs 
Musiker fast auf Schleichpfaden zwi
schen europäischen und exotischen Pau
ken, Röhren und Gongs, Vibraphonen 
und Xylophonen bewegten und immer 
neue Klangkonstellationen und komple
xe Rhythmen vorstellten. 

Auf solchen Wegen findet man auch das 
deutsche Kolberg Percussion Ensemble, 

· · s Niveau 


